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Deutſchlaud. 


Berlin, 16. Jannar. Die Direktion der 
Neu-Guinea Kompagnie hat jetzt ihren erſten Ge 
ſchäftsbericht erſtatttt, der die Thätigkeit der Ge⸗ 
ſellfchaft von ihrer Entſtehung bie zum 31. März 
1887 ſehr überſichtlich zuſammenfaßt. Die Ge⸗ 
ſammtflache ihres Schupgebletes hat rund 250,000 
Quadrat⸗Kilometer oder 4464 geographiſche Qua⸗ 
drat-Meilen gegen 46 Prozent der Grundfläche 
des deutſchen Reiches. Als weſentliche Aufgabe 
der Geſchäftsleitung wurde die Ordnung der in⸗ 
neren Rechteverhältniſſe, die nähere Erforſchung 
des bisher ganz unbekannten Gebtetes behufs 
Nußbarmachung durch Anſtedlung oder Anbau, die 
Einrichtung einer örtlichen Verwaltung und die 
Herſtellung einer regelmäßigen Verbindung mit 
dem Feſtlande aufzeſtellt. Als feſte Niederlaſſun⸗ 
gen find bisher errichtet und ausgeſtattet die Zen⸗ 
tralſtation Finſchhafen, hauptſächlich als Handels 
platz und Sitz der Verwaltung mit der benach- 
barten landwiörthſchaftlichen Nabenſtation am Ba⸗ 
ferner die Statlon Haßfeltthafen mit dem 
abakverſuchefelde und die Station Konſtantin⸗ 
fen mit einer größeren Pflanzung. In der 
in richtung begriffen find ferner die Statlonen 
m Auguſtafluß und int Bismarckarchtpel. Die 


bieſondere wiſſenſchaftliche Expeditſon unter Dr. 


Schrader, die im April 1886 in Finſchhafen ein- 
traf, hat ihr elgentliches Ziel, in das Innere 
bes Katſer Wilhelmlandes bis zur Grenze einzu 
dringen, hauptſächlich wegen Mangels an Trä 
gern aufgeben müſſen, ſie hat ſich mehr auf dle 
Küſtengebtete beſchränkt und hier ſowohl in bo- 
tanſſcher wie geologtſcher Beziehung theilseiſe ſehr 
bemerkenswerthe Erfolge erreicht. 

Die Geſellſchaft beſitzt jetzt drei in Deutſch⸗ 
land gebaute Dampfer, die zur Zeit den Verkehr 
mit Auſtralien, den Stationen unter einander und 
mit den Niederlaſſungen im Blemarckarchipel ver⸗ 
mitteln, und zwar derart, daß einer von ihnen 
regelmäßig an dis in Cooktown ankommenden und 
aus gehenden Dampfer der Britiſh India Line an- 
ſchließt, jo daß die Beförderung von Frachten 
von Berlin nach Finſchhafen günſtigen Falls 66 
Tage, von Perſonen 56, von Briefen 45 Tage 
bianſprucht. Außerdem beſitzt die Geſellſchaft 2 
Dampfvarkaffen und 3 größere hölzerne Segel- 
ſchiffe (Barken). Bel der Verwaltung find zur 
Zeit antzeſtellt 33 Beamte und 19 Handwerker; 
außerdem hat die Geſellſchaft zur Bildung einer 
bewaffn⸗ten Schußmannſchaft einen Offizier und 


"einige Unterofftziere angenommen, die eine Mann⸗ 


ſchaft von etwa 50 Eingeborenen aus Neu- 
Mecklendurg und von den Salomoneinſeln aus⸗ 
bilden ſollen. Die evangeltfche ⸗lutheriſche Miſ⸗ 
ſtonsgeſellſchaft von Neuendettelsau und die rhel⸗ 
niſche Miſſione-Giſellſchaft in Barwen haben jede 
bereite eine Niederlaſſung im Schutz geblet er⸗ 
richtet, von denen die erſtere mit drei, die zweite 
mit vier Miſſtonaren ausgerüſtet if. Gutes Kul 
turland mit ausreichender Bewäſſerung iſt viel⸗ 
fach aufgefunden worden; vor allem iſt neben 
der Gewinnung von Kopra der Anbau von Ta- 
bak, ſowie zahlreicher Arznei, Nähr-, Geſpinnſt⸗ 
und Ztlerpflanzen in Aus ſicht genommen. Zur 
Gewinnung von Perlmutter in größerer Meeres- 
tiefe iſt ein Taucher angenommen und find Zau- 
chergeräthſchaften hinausgeſchickt worden. Werth 
volls Migeralſen find noch nicht aufgeſchloſſen; 
dagegen ſcheint der Korallenboden der Injeln 
reich haltige Mhosphate zu enthalten. Nindpteh 
und Pfeete halten ſich gut und vermehren ſich, 
ebenſo Schweine, Ziegen und Geflügel, dagegen 
laſſen ſich Schafe nur im Stalle halten. 

Das Klima iſt im großen Gar zen dem 
Menſchen günſtig, fo daß die Nordturopäer den 
Tag über im Freien arbeiten lönnen, wenn fie 
angemeſſen wohnen, ſich gehörig nähren und 
während der Zeit des bhöchſten Sonnenſtandes ſich 
ſchützen. Die Malariafieber, deren Urſachen nach 
Anſicht des Arztes nicht jo ſehr das Klima als 
die natürlichen Zerſeßungsprozeſſe, der Mangel 
an ausreichender Lüftung, die Enge und Unſau⸗ 
berkeit der Wohnungen ſind, find in der Regel 
bösartig, andere Erkrankungen kommen 
überhaupt ſelten und nur vereinzelt vor. Was 
die Arbeiterfrage betrifft, jo iſt die Einführung 


farbiger Arbeiter von außerhalb in das Schutz 


geblet umſtändlich und koſtſpielig, aus Niederlän⸗ 
viſch⸗Indien jetzt verboten, aus China aus mehr- 
fachen Gründen unrathſam. Es iſt darnach in 
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erſter Linie das Augenmerk auf die — freilich 
nicht ſehr zahlreichen Eingeborenen des Schutz 
gebietes zu richten, wenngleich hier das Werk der 
Erziehung zur Arbeit in der Hauptſache noch zu 
thun bleibt. Keinesfalls fehlt es den Einge⸗ 
borenen, namenilich denen aus dem Bismarck 
Archipel und von den Salomone⸗Inſeln, an Ge⸗ 
ſchick und Kraft zur Arbeit, aber ſie haben noch 
feine Bedürfniſſe und deshalb auch keinen An⸗ 
trieb, ſich mehr als ihren unmittelbaren Lebens- 
unterhalt zu erarbeiten Immerhin iſt ein Fort⸗ 
ſchritt zum Fleiß, zu Aus dauer und Regelmäßig ⸗ 
keit bei den angenommenen Arbeitern ſchon jetzt 
zu verzeichnen. Mit Rückſicht auf dieſe Fort⸗ 
ſchritte hat der Landeshauptmann in Auſtralten 
ſchon bekannt gegeben, daß Koloniſten mit hin⸗ 
länglichen Mliteln Land im Schutzgebiet zur 
Pacht erhalten können. Die Aufforderung iſt 
dorthin zunächſt gerichtet, weil in Auſtralien 
zahlreiche deutſche Ackerbauer und Landwirthe le⸗ 
ben, welche den Wunſch hegen, auf deutſchem 
Boden ſich anzuſtedeln, und well dieſe, kraft ihrer 
Erfahrung und der Gewöhnung an verwandtes 
Klima, die brauchbarſten Koloniften zu werden 
verſprechen. Nach dem am 31. März 1887 
aufgeſtellten Rechnungs⸗Abſchluß waren bisher im 
Ganzen einſchließlich der Koſten der Anſchaffung 
und Ausrüſtung der Schiffe und der Beſtände 
an Materialien etwa 2½ Milltonen Mark aus- 
gegeben worden. Auf die erſten 800 Antheile 
der Geſellſchaft waren bis dahin je 2750 Mark 
eingezahlt, während ſeitdem die Ausgabe von 
800 neuen beitragspflichtigen Antheilen begonnen 
hat. (Köln. Ztg) 

— In dem preußiſchen Juſtlzetat für das 
Jahr 1888 — 89 finden ſich u. A. folgende neus 
Ausgaben: Für neue Stellen eine Diraktorſtelle 
bei dem Landgericht is Magdeburg, 9 Richter⸗ 
ſtellen, und zwar 1 in Magreburg, 2 bei dem 
Amtsgericht in Köla und je 1 Stelle bei den 
Amtsgerichten in Krefeld, Düſſeldorf, Iſerlohn, 
Kaſtrop, Frankfurt a. M. und Trebbin; 2 erfte 
Amtsanwälte in Berlin I. und Breslau; 9 Amts⸗ 
anwälte und 8 Sekretäre bel den Amtsanwalt⸗ 
ſchaften in Berlin J und Breslau; 2 Gtrichts⸗ 
ſchreiber bei dem Amtsgericht II. in Berlin und 
Trebbin; 4 Aſſiſtenten bei den Anwaltſchaften in 
Berlin I und Breslau; 1 Gefängnißdirektor in 
Beuthen in Obeiſchleſien, 3 Gefängnißinſpektoren 
in Neuſtadt in Oberſchleſien, Bartenſtein und 
Oliva, 3 fländige Hülfsarbeiter bei der Stagts⸗ 
anwaltſchaft. An erſten Raten für Neubauten 
aus dem Gebiet der Juſtizverwaltung find bervor⸗ 
zuheben: amtsgerichtliches Gefängniß is Marien- 
bug 100,000 Mark, amtsgerichtliches Geſchäfts⸗ 
gebäude zu Berlin am Alexanderplatz, erſte Rate 
154,100 Mark, amtsgerichtliches Gefäugniß in 
Lauenburg, erſte Rate 600,000 Mark, Land- 
gericht in Ratibor und Geſchäfte haus für das 
Amtsgericht, erſte Rate 180,000 Mark, amts 
gerichtliches Gefängniß in Grottkau, erſt: Rate 
60,000 Mark, Geſchaſtehaus für das Amtögeri 
und das Gefängniß zu Kattowitz, 
300,000 Mark, Grundſtück zum Ge: %r 
für ras Amtsgericht und Gefängniß 
wig, erſte Rate 135,000 Mark, Am 
Uelar, erſte Rate 30,000 Mark, 
in Verden 60,000 Mark, Amtsgerich 
fängniß in M.⸗Glapbach, erſte Rat 
Mark. 


— Die „Koburger Zeltung” ſchreibt: „In 
Bezug auf die in der Preſſe mehrfach aufgewor⸗ 
fene Frage der Titulatur des Prinzen Ferdinand 
von Sachſen⸗Koburg-Gotha find wir in der Lage, 
das allerhöchſte Handſchreiben mitzutheilen, wel⸗ 
ches Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterrelch im 
Jahre 1881 an den Vater des Prinzen Fer⸗ 
dinand, den hochſelligen Prinzen Auguſt von 
Sachſen Koburg Gotha, gerichtet hat. Es 
lautet: 

Beſonvers lieber Prinz! Da durch bie be⸗ 
vorſtehende Vermählung Meines Sohnes, des 
Kronprinzen Erzherzog Rudolf, mit der Prinzeſſin 
Stephanie von Belgien die zwiſchen Meinem 
Haufe und Euer Liabden beſtehenden verwandt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen ſich noch enger geſtalten, 
habe Ich Mich bewogen gefunden, Ihnen und 
Ihren Nachkommen aus ebenbürtiger Ehe den 
Titel „Hoheit“ für den Bereich Meiner Mon- 
archte zu verleihen, und freue Mich, Ihnen hier 
durch ein Zeichen Meiner Anerkennung für die 
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Mir und Meinem Hauſe ſtets bewieſenen treuen 
und lopalen Geſinnungen zu geben. 

Wien, am 2. Mai 1881. 

Franz Joſef m. p. 

Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Koburg Gotha 
führt alſo den Titel „Hoheit“. Es ſet indeß be⸗ 
merkt, daß im Franzöſiſchen, im Gegenſatz zu 
Durchlaucht (Altesse sérénissime), Hoheit mit 
Altesse Royale überſitzt wird. 


— Im 6. Berliner Reichstags wahlkreiſe be- 
abſichtigt man, wie der „Poſt“ geſchrieben wird, 
bet der bevorſtehenden Erſatzwahl für Haſenclever 
von Seiten der Kartellparteien den Direktor der 
chemiſchen Fabrik auf Aktien, vorm. Schering, 
Herrn Holtz, aufzuſtellen, welcher der Reichspartel 
beitreten würde. Herr Holtz war ſchon am 21. 
Februar v. J. Kandidat der Kartellparteien und 
erlangte 16,981 Stimmen, während Rechte anwalt 
Grelling (freiſ.) 11,768 und Haſenclever 30,457 
Stimmen erhlelten. 

— In Weimar fand am Sonnabend 
eine Erſagwahl zum Landtage ſtatt. An Sielle 
des langjährigen, der demokratiſchen Volkspartei 
angehörenden, kürzlich verſtorbenen Vertreters der 
Stadt Weimar, Medizinalraths Dr. Brehme, 
wurde Kommerzienrath Döllſtedt, Vorſitzender des 
hieſigen Gemeinderaths, gewählt. Derſelbe ge- 
hört der nationalliberalen Partei an. 

— Zwiſchen Frankreich und Italien beſteht 
augenblicklich wieder eine einſte Spannung, die 
aus einem diplomatiſchen Konfliktefall hervorge⸗ 
gangen iſt. Derſelde ereignete ſich vor kurzer 
Zeit und wurde durch folgende Vorkommnlſſe her⸗ 
beigeführr: Gegen Ende vorigen Jahres farb 
in Florenz ein gewiſſer Huſſein, 
Ueber feine nicht une hebliche Erbſchaft entſtand 
zwiſchen den Betheiliglen ein Rechtshandel, und 
da Haſſein als Tuneſier laut dem Protektorats⸗ 
vertrage im Auslande unter dem Schutz der fran⸗ 
zöſiſchen Vertretung ſteht, hatte der franzöſtſche 
Konſul bei Aufnahme der Hiaterlaſſenſchaft mit⸗ 
gewirkt und ſowohl die betreffenden Protokolle 
wie das Teſtament an ſich genommen, ohne hler⸗ 
über dem italieniſchen Gerichte Mittheiluag zu 
machen. Der Haupter be glaubte ſich durch die 
feiner Anſicht nach eigenmächtige und dozu noch 
verſchleppende Prozedur des Konſulats beeinträch⸗ 
tigt und machte feine Anſprüche vor dem italie 
niſchen Gerichts hofe geltend. Dieſer erachtete ſich 
als zuſtändig, beſtritt dem Konſul das Recht der 
Einmiſchung in jenem Umfange, wie er fie aus- 
übte und insbeſondere das Recht der Verwaltung 
der Hinterlaſſenſchaft. In Folge deſſen bean- 
ſpruchte der Richter, der Prätor, die Auslieferung 
dis Vermögens und der auf die ganze Hinter- 
laſſenſchaft bezüglichen Akten von Seit; 
Konſulats. Der un lief 2 
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auf Ausliefe- 
und Rechtsmittel zu 
ujul dem Befehle Feine 
e dieſer richterliche Spruch in der 
Agen, daß der italieniiche Beamte mit 
tsvollſtreckn in das franzöſiſche Konſulat 
drang und ſich der auf die Erbſchaft bezüg⸗ 
lichen Papiere bemächtigte unter dem Vorgeben, 
dieſelben bilden nicht einen Beſtandtheil des Kon 
ſulalsarchtvs und ſtünden fomtt nicht unter dem 
völkerrechtlichen Schutze, der einem ſolchen Archive 
zu Gute kommt. Der Konſul berichtete hierüber 
als über eine ſchwere Verletzung ſeiner internatio 
nalen Stellung nach Rom an ſeinen unmittel- 
baren Vorgeſaßten, den Botſchafter der franzöſt 
ſchen Republik, Herren de Mouy; dieſer brachte 
den Fall zur Kenntniß des franzöſtſchen Minſſters 
des Auswärtigen Herrn Flourens. Auf Be- 
ſchwarde deſſelben verhieß Crispi Genugthuung, 
falls ſich die Sache ſo verhalten ſollte, wie ſte 
ihm dargeſtellt wurde. Criepi ließ nun die 
Florentiner Prätur berichten. Dieſe aber ſtellte di: 
Sache in anderem Lichte dar, als die franzöſiſchen 
Blätter und Diplomaten. In Folge deſſen berief Herr 
Crispi, um ja auf ſtcherem Rechts boden zu 
ſtehen, den außerordentlichen Rath zuſammen, 
welcher in Italien über ſtrittige diplomatiſch⸗ 
Rechtsfälle Gutachten abzugeben hat. Das Ur- 
theil dieſer Körperſchaft lautete dahin, der Richter 
fei in Betreff ſeiner Auffaſſung der Zuſtändigkeit 
des Streitfalls in vollem Rechte geweſen, wohl 
habe er aber bel Beſchlagnahme der fraglichen 


ein Tuneſter. 


Aktenſtücke in der franzöſtſchen Konfulatekanzle 
jene Hoflichkeitsrückſichten außer Acht gelaſſen, die 
dem diplomatiſchen Charakter des Konſulats ge⸗ 
bühren. In Folge dieſes Spruches ließ nun 
Herr Crlspi durch General Menabrea dem fran- 
zöſiſchen auswärtigen Amte mittheilen, daß von 
einer Rechtsverletzung und dementſprechend auch 
von einer Genugthuung der italleniſchen Regle⸗ 
rung hierfür nicht die Rede fein könne. Wohl 
aber wolle er den Richter wegen ungehörigen Be⸗ 
nehmens gegen den Konſul rügen, wenn auch 
die franzöſtſche Regierung den Konſul wegen 
ſeines Eingreifens in die italtentſche Zuſtändigkeit 
tadeln wolle. Der Konſul ſei nämlich nicht be⸗ 
fugt geweſen, auf italteniſchem Boden jo zu han⸗ 
deln, wie es geſchehen ſei. Die franzöſiſche Re- 
gierung, die dieſen lepteren Einwand zugab, ver⸗ 
langte ſtatt einer Rüge eine Verſetzung des 
Richters. Herr Crlspt erwiderte, er könne eine 
ſolche nicht eher verfügen, bis die franzöſtſche 
Reglerung den Konſul getadelt habe, und da 
keine von beiden Parteten den Anfang machen 
wollte, jo ſtehen ſich dieſelben jetzt wie die beiden 
Böcke auf dem über den Bach führenden Stege 
gegenüber. Der „Fr. Ztg.“ telegraphirt man 
üder den augenblicklichen Sachſtand Folgendes: 
„Die italieniſche Regierung wird, wie auch das 
Urtheil Flourens' nach dem Studium der Akten 
ausfallen mag, verlangen, daß der franzöſiſche 
Konſul, der durch die Beſchlagnahme der Papiere 
Huſſeln Paſcha's ſich einer Rechte verletzung ſchul⸗ 
dig gemacht habe, deshalb gerügt werde; fie be⸗ 
ſteht nicht darauf, daß dieſt Rüge der Bel ra⸗ 
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nur, daß ihr vorher verſichert wird, dieſe Rüge 
werde erfolgen. Sie hofft, daß Flourens, der 
über die Ungeſetzlichkelt des Vorgehens des fran⸗ 
zöſtſchen Konſuls nicht genügend unterrichtet war, 
dieſes Zugeſtändnitz machen werde.“ Man mil⸗ 
det, daß die Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
noch niemals zuvor jo kühle geweſen feien wie 
gegenwärtig, und daß die Sache auf alle Fälle 
eine tiefe Kluft zwiſchen Frankreich und Italien 
zurücklaſſen werde. 

— Nach einer Milthellung des in Budapeſt 
erſcheinenden Milttärfachblattes ſoll in der regle⸗ 
rungsfeitig beabſichtigten und bereits in Vor be⸗ 
rettung begriffenen Revlſton des Wehrgeſetzes der 
Beginn der Dienſtpflicht vom 20. auf das 21. 
Lebensjahr verlegt werden. Die Einjährig- Frei- 
willigen werden nicht ſofort zu Ofſtzieren, ſon⸗ 
dern zu Aſpiranten ernannt und erhalten ihren 
Rang hinter den Aſpiranten der Linie. Solche, 
welche die erforderliche Prüfung nicht ablegen, 
müſſen ein weiteres Jahr, event. auch ein drittes 
S fenen. Während des Freimilligenjahres 
Kortſetzung der Studien unterſagt. 


= in ruſſiſchen Neujahrstage if, wie ge- 
meldet, der ruſſiſche Miniſter des Innern, Graf 
Tolſto, durch ein Reſkript des Kaiſers von Ruß ⸗ 
lend zum Ritter des Wladimirordeus erſter Klaſſe 
ernannt worden. Der Haupt paſſus des Re⸗ 
ſkriptes lautet nach der „St. Petersburger Deut- 
ſchen Zeitung": 

„Die von Ihnen in den Angelegenheiten der 
höheren Staatsverwaltung bewleſene unerſchütter⸗ 
liche Feſtigfelt, Liebe zur Aufklärung und wahre 
Anhänglichkelt an die urſprünglichen Grundideen 
des ruſſiſchen Staatelebens gewährten Mir die 
Garantie, daß Sie auch in dem neuen müße⸗ 
vollen Amte ſich als treuer Vollſtrecker Meiner 
Abſichten erwelſen würden, indem Sie Ihre An⸗ 
ſtrengungen auf die Beruhlgung der Gemüther, 
die durch die Frechbelt der Uebelgeſinnten beun- 
ruhigt, auf die Feſtigung der Grundlagen wahrer 
Bildung und auf die Sicherung feſter Ordnung 
in den Verwaltungsangelegenbeſten — dem ſicheren 
Pfande der Wohlfahrt des Volkes, richten. Ihre 
durch Arbeiten erſchütterte Geſundheit minderte 
nicht die Ihnen eigene Unermüdlichkeit bel Er- 
füllung Ihrer dienſtlichen Pflichten.“ 

Bemerkens werth if, daß auf dem Original 
in den Schlußſatz vor feiner Namensunterſchrift 
noch der Kalſer eigenhändig die beiden Worte 
„und dankbarer“ eingeſchaltet hat. 

Wie ein Gerücht wiſſen will, werden zwei 
Prinzen von Orltans, ein Sohn des Grafen 
von Paris und ein Sohn des Herzoge von 
Chartres, in der ruſſſſchen Garde Aufnahme er 
halten. 

Solingen, 


13. Januar. Einer hieſigen 


eee 


N 


wur. rr * 
S Fu Tr 


A 


N 


Nee 


TE 


=, 
TEN 


N 


2 


R 


N 


ii 


Ba a Ba hin en nie ana 


8 


2 


S 


RAA 


IT reer 


* 


Ausländer, die ſich naturaliſtren laſſen, 


Waffenfabrik if, wie nach der „Solinger Zei⸗ 
tung“ verlautet, bie Lieferung von 3500 Dffsier- 
degen von der preußiſchen Regierung aufgegeben 
worden. Die Fertigſtellung muß binnen 3 Mo 
naten erfolgen. 


Ausland. 

Brüſſel, 16. Januar. Heute Abend brach 
in dem Alhambra Theater während der Vorſtel 
lung von „Alt Baba“ Feuer aus, indem aus der 
Oeffnung eines Heizungsrohres Flammen ſchlugen. 
In den Parterreräumen entſtand in Folge deſſen 
ein heftiges Drängen, während die Zuſchauer in 
den Rängen ruhig auf ihren Plätzen blieben. 
Die Feuerwehrleute löſchten mit geringer Mühe 
den Brand, worauf die Vorſtellung ohne weiteren 
Zwiſchenfall wieder aufgenommen wurde. 

Rom, 15. Januar. Heute hat hier dle 
feierliche Heiligſprechung der ſieben Gründer des 
Servitenordens und der Jeſultenpatres Peter 
Claver, Johann Berchmans und Alphons Ro 
driguez ſtattgefunden. 

San Remo, 16. Januar. Der Komman- 
dant des hier liegenden, der kronprinzlichen Ja 
milie zur Verfügung geſtellten Torpedobootes, der 
jüngſt wegen einer Dienſtwidrigkeit, die er ſich 
hatte zu Schulden kommen laſſen, vom italient 
ſchen Marineminifter zu einer Arreſtſtrafe verur- 
theilt worden war, iſt auf Fürſprache des Prin 
zen Heinrich durch telegraphiſchen Erlaß des Mi- 
niſters Brin heute begnadigt und in ſeine frü⸗ 
here Stellung wieder eingeſetzt worden. 

San Remo, 16. Januar. Das Wetter iſt 
noch verhältnißmäßig ſehr kalt. Die italienische 
Dampfpacht „Bar barlgo“ iſt heute hier einge- 
troffen und zur Verfügung des Kronprinzen ge- 
ſtellt. 

Petersburg, 14. Januar. In Folge der in 
jüngſter Zeit oft wiederholten Petitionen um Er- 
theilung der ruſſiſchen Unterthanenſchaft an Kin⸗ 
der ſolcher Perſonen, welche ſich naturalifirt ha⸗ 
ben, hat das Minifter-Komitee eine Reviſion der 
hierauf bezüglichen Vorſchriften dem Miniſter des 
Innern aufgetragen. Derſelbe hat ein Prolekt 
ausgearbeitet, nach die welchem Kinder ſolcher 
gleich · 
zeitig mit den Eltern die ruſſiſche Unterthanen ⸗ 
ſchaft erlangen. 

Woroneſh, 10. Januar. (Schiffbar machung 
des Don.) Der Verſuch, den Don zu einer 
ſchiffbaren Waſſerſtraße zu machen, muß, den 
„Chark. W.“ zufolge als giſcheltert betrachtet 
werden. Die Frage war im Sadonsker Land 
ſchaftsamt angeregt worden und die Gouverne⸗ 
ments-Landſchaſtsverſammlung von Woroniſh be- 


mühle ſich bei der Regierung um Regulirung des 


Donflußbettes und Verabfolgung von Prämien 
für Schiffstransport auf dieſem Some, um dle 
erſten Unternehmer zu ermuntern. Das Mint- 
ſterium der Kommunikationen wünſchte vom Amte 


zue Auskunft über die etwaige Bedentung des 


Don für den Handels verkehr und erhielt von 
dort die Antwort, daß der Transgort des Ge⸗ 
treides aus den füdlichen Gegennen ſich zu 
Waſſer billiger ſtelle, als auf dem Schienenwege. 
Dampfer mit Barken befahren den Fluß ſelbſt 
im ſüdlichen Thel des Gouvernements nur wäh⸗ 
rend des Frühjahrshochwaſſers und andere 
Berſuche bezüglich der Schiffbarkeit des Don find 
innerhalb des Gouvernements Woroneſh nicht ge- 
macht worden. Die Gouvernements Landſchafts - 
Berfammlung hat daher in der letzten Seſſion ba⸗ 
ſchloſſen, die Frage von der Schiffbarmachung 
des Don einftweilen offen zu laſſen. 

Merw, 13. Januar. In Tſchardſhut 
wurde die erſte ruſſiſche Volksſchule eröffnet. Die- 
fer Tage ſoll die Eiſenbahnbrücke über den Amu⸗ 
Darja dem Verkehr übergeben werden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Januar. Von Anllam traf 
geſtern die telegraphiſche Nachricht hier ein, daß 
der aus dem hleſigen Gefängniß auegahrgchene 
Brunſt daſelbſt ergriffen ſei; es 
ein Beamter nach Anklam gejandt, derſelbe nn 
jedoch zur konſtatiren, daß dle ergriffene Perſon 
mit dem entſprungenen Verbrecher nicht identiſch 
ſel. Bekanntlich hat Brunſt die Morobrennereien, 
welche ſeine Verurtheilung zu lebeuslänglichem 
Zuchthaus zur Folge hatten, im Ueckermünder 


Kreſſe verübt und es iſt mindeſtens auffallend, 


daß in jener Gegend die Brandſtiftungen wieder 
beginnen, ſelldem ſich Brunſt in Freiheit befindet. 
So brannte am Freitag Abend in Wilhelms 
dorf das Gehöft des Koloniſten Schütt voll⸗ 
ſtändig nieder und in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag entſtand in Königsfelde in 
der Scheune des Müllers Naggert Feuer und 
auch hier brannte die Scheune mit den Vorräthen 
nieder. In beiden Fällen iſt kein Zweifel, daß 
Brandſtiftung vorliegt. 7 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 16. Januar. — Der Land wirth 
Aug. Karl Wergien war früher auf einigen 
in der Nähe von Stettin belegenen Gütern als 
Wirthſchaftsinſpektor angeftellt, doch ſtets wurde 
er lurch eigene Schuld bald wieder entlaſſen. 
Nun legte er ſich auf Betrügereien und entwickelte 
dabei ein ſehr leiſtungsfähiges Schwindeltalent. 
Hauptſachlich holte er in hleſigen Geſchäften 
Waaren auf falſchen Namen, die ihm auch in 
den meiſten Fällen verabreicht wurden, doch auch 
vor einem Dlebſtahl ſcheute er nicht zurück, es 
blieb bei demſelben allerdings nur bel dem Ver⸗ 
ſuch. Heute hatte ſich nun W. wegen 12 Be- 
trugsfällen, 1 verſuchten Betrug und 1 verſuchten 
Olebſtahl zu verantworten, und mit Rückſicht 
darauf, daß er während feiner Militärdienſtzeit 


bereits zwei Mal wegen Betruges vorbeſtraft 
wurde, erkannte der Gerichtshof auf 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. 

— Wegen Ausbeſſerung dee Getriebe der 
Elſenbahn Oder⸗ und Parnitz⸗Brücken find die 
ſelben ſeit Sonnabend auf ungefähr 14 Tage für 
den Schiffsverkehr geſperrt, bei dem anhaltenden 


Froſt dürfte dleſe Sperrung eben keine Störung 
verurſachen. 
— Nach einem aus Budadeſt hier einge ⸗ 


troffenen Telegramm iſt am 15. d. Mts. der 
Lohndiener Joſ. Zſadanpi flüchtig geworden, 
nachdem er Pretioſen im Werthe von 5000 Fl. 
unterſchlagen hat. Es wird angenommen, daß 
ſich der Flüchtling nach einem deutſchen Hafen- 
platz begeben hat, um die Ueberfahrt nach Ame⸗ 
rika zu ermöglichen. 

— In der Woche vom 8. bis 14. Januar 
ind hierſelbſt 25 männliche, 24 weibliche, in Summa 
49 Perſonen poltzeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 21 Kinder unter 5 und 12 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarb 1 
an Scharlach. Von den Erwachſenen ſtarben 5 
an Schwindſucht, und je 3 an Diphteritis, Al 
tersſchwäche und Schlagfluß. 

— In unſerer Nachbarſtadt Grabow a. O. 
ſind im Laufe des Jahres 1887 nach den Mel 
dungen bei dem Standesamt 768 Kinder gebo- 
ren, und zwar 410 männl. und 359 weibl., 
darunter waren 47 Todtgeburten und 68 unehe⸗ 
lich geboren. Zwillingsgeburten fanden 15, 
Drillingegeburten 1 ſtatt. Geſtorben ſind 517 
Perſonen, darunter 273 männl. und 243 weibl. 
Ebeſchließungen fanden 157 ſtatt, davon 12 
Miſchehen. Ungetauft verſtorben find 51 Kinder 
und in Folge von Verunglückungen ſtarben 3 
Perſonen. 


Aus den Provinzen. 

— In der vergangenen Woche ſtarb zu 
Babbin bei Pyritz im Alter von 91 Jahren 
der Altſitzer Pahl, einer der letzten alten Krieger 
des Freiheitskampfes. Er hatte 1813 als Jüng 
ling an der Belagerung Stettins Theil genommen. 
Bis in ſein hohes Alter erfreute er ſich einer 
großen Rüſtigkeit, bel den Kriegerfeften, an denen 
er als Ehrenmitglied des Stettiner patrliotiſchen 
und des Wartenberger Kriegervereins gern Theil 
nahm, pflegte der Greis durch feine gerade Hal- 
tung die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Ohne 
längere Krankheit iſt er verſchleden, die Angehö 
rigen fanden ihn am Morgen todt im Bette 
ſtzen. Herr Superintendent Hildebrand hielt 
ihm die Leichenrede, und der Wartenberger Krie⸗ 
gerverein gab ihm die üblichen Salven über das 
Grab. 

Stralſund, 16. Januar. Heute Nach⸗ 
mittag trafen mit dem um 12 Uhr 49 Minuten 
von Bahnhof Stralſund abgehenden, im Stral 
ſunder Hafen um 12 Uhr 57 Minuten eintreffen- 
den Zuge die zu der Hochzeit einer Tochter Sr. 
Durchlaucht des Fürſten Putbus geladenen Gäſte 
hier ein. Dieſelben waren bis Neuſtrelitz mit 
dem Kourieriuge und von dort mittelſt eines im 
Fahrplan des Kourierzuges gehenden Sonderzuges 
nach hier befördert worden. Unter den Gäſten 
bemerkten wir den Grafen Solms und den Gra 
fen Neuard. Die hohen Herrſchaften reiften mit 
dem um 1 Uhr 6 Minuten abgehenden Zuge der 
Rügenbahn weiter. 

Putbus. In der Familie eines benach- 
barten Dorfes iſt in voriger Woche ein eigen⸗ 
thümlicher Geburtsfall vorgekommen. Dem ſonſt 
ganz normal entwickelten Kinde war etwa der 
halbe Oberkörper, Theile der Bruſt, der Seite 
und des Rückens, mit einer thierfellähnlichen Haut 
überzogen, welche die Anfänge eines ſtarken wolli 
gen Haarwuchſes zeigten. Sogenannte Mutter ⸗ 
male kommen weniger ſelten, ein Fall wie dieſer 
dagegen ſoll ſehr ſelten vorkommen. 

3 Bütow, 15. Januar. Von Seiten 
des Vaterländiſchen Frauenvereins find nunmehr 
Diglentſſinnen aus Stettin hierherberufen, 

ur Kranken der Stadt über- 

guch die Geiſtlichen des 
Rath und Troſt 
brin 


nomm 

Ortes nad 
auch in bie Ark 
gen und Unterftügumg 
ken, jo mangelte es Viele 
nöthigen Pflege, zumal denen, bie 
Mitteln dieſelbe nicht verſchaffen kong 
Einrichtung wird deshalb ſeitens der 8 
Klaſſe freudig begrüßt. Wir wünſchen dem Bi 
ein, der in letzter Zeit für die Armen fo thätig 
gewirkt, ein ferntres Gedelhen, damit derſelbe 
auch für die Zukunft in den Stand geſetzt wird, 
richt ſegensreich wirken zu können. — Vom Herrn 
Dberpräfiventen find folgende Herren als Amte⸗ 
vorſteher bezw. Amtsvorſteher⸗Stellvertreter ernannt 
bezw. wiederernannt worden: Rittergutsbeſiiz er 
Ehrlich in Gersdorf als Amts vorſtehn für den 
Amtsbezirk Geredorf, an Stelle des kommiſſariſchen 
Amtsvorſtehers Rentier Zechlin hierſelbſt. Guts- 
befiger Schröder in Bernsdorf als Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter des Amtes Gersdorf an Stelle des 


Rittergutsbeſizers Ehrlich. Mühlenbeſitzer Fehſer 


in Gr. Tuchen zum Amtsvorſteher des Amts- 
bezirks Gr. Tuchen an Stelle des kommiſſariſchen 
Amtsvorſtehers Rentier Zechlin hier. Gutsadmi⸗ 
niſtrator Roloff in Gr. Tuchen zum Amts vorſteher⸗ 
Stellvertreter an Stelle des Mühlenbeſitzers Fehſer 
daſelbſt. — 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Gaedke's Cacas iſt ein vorzüglich 
mundendes, einem Jeden gut bekommendes und 
dabel nahrhaftes Getränk. Zahlreſche Analyjen 


A — — —————— — 


der hervorragend ſten deutſchen Chemiker haben heute die Bud zetdebatte. 


überelnſtimmend ergeben, daß Gaedke's Cocao we⸗ 
ſentlich günſtiger zuſammengeſetzt iſt als die beſten 
bolländiſchen Marken. — Niederlagen von Gaedke's 
Cacao in allen beſſeren Geſchäften. 

— Von einem wirklichen ſtarken Manne er- 
zählt die lateiniſche Chronik des Abts Peter von 
Königsſaal. Im Jahre 1273 fandte König 
Ottokar von Böhmen zum allgemeinen Kirchen⸗ 
rath Gregor des X. nach Lyon drei böhwiſche 
Riiter, feine Räthe, die Herren Hron von Nachod, 
Gallus Jablonsky und Smilo Swietitzky, die zu 
Lyon mit unglaublicher Pracht auftraten. Bei 
dem Schluſſe des Konzils fand in einer Eben 
vor der Stadt ein glänzendes Turnier ſtatt, wo⸗ 
bei die tapferſten Ritter von Frankreich, Bur⸗ 
gund, Deutſchland und Italien ſich zum Kampfe 
einfanden. Die drei böhmiſchen Barone thaten 
ſich glänzend hervor. Hron von Nachod erbieit 
am erſten Tage den erſten Preis; an einem ſpä⸗ 
teren Tage erhielt ihn Jablonskyß; Smilo Swie 
tipfy legte aber eine Behendigkeit und eine Körper- 
kraft an den Tag, die allgemeine Bewunderung 
erregte. Am letzten Kampftage waren von ihm 
dreizehn der wackerſten Ritter nach einander, ohne 
daß er Raſtzeit gehalten hatte, überwunden wor⸗ 
den, und noch fühlte er ſich ſo wenig geſchwächt 
und abgemattet, daß er mit verwegenem Muthe 
einen Vierzehnten mit lauter Stimme auffor⸗ 
derte. Allgemeine erwartungs volle Stills herrſchte 
im weiten Kreiſe der Kampfbahn, die Smilo auf 
ſeinem mächtigen Streitroß umritt, des Gegners 
harrend. — Als er feine Herausforderung zum 
dritten Male vorgebracht und ſich kein Ritter ihm 
entgegengeſtellt hatte, trat der Herzog von Bra- 
bant, ein hochberühmter Kampfesheld mit dem 
ftolgen Beinamen „Le Merveilleux*, hervor und 
bot dem Böhmen den Kampf an. Der Herzog 
kämpfte mit der höchſten Bravour, und lange 
blieb der Sieg zweifelhaft. Endlich gelang es, 
den Herzog in den Sand zu werfen. Todten⸗ 
ſtille herrſchte in der Verſammlung, bis der Her⸗ 
zog feinem tapferen Befleger großherzig die Hand 
reichte. — In Smilo war aber die Kampfesluſt 
noch nicht geſättigt, er wiederholte zum allge- 
meinen Erſtaunen ſeine Herausforderung; aber 
vergebens, es zeigte ſich kein Streiter mehr. — 
Als Smilo dieſe Gewißheit hatte, gab er feinem 
Roſſe den Sporn und fprengte im ſtärkſten Ren⸗ 
nen gegen eine an den Turnierplatz ſtoßende 
ſtarke Mauer mit ſolcher Gewalt, daß feine ſchwer 
mit Eifen beſchlagene Lanze in drei Stücke zer⸗ 
brach, die Mauer durchbrochen wurde, die Steine 
umherflogen und das Pferd unter ihnen zuſam⸗ 
menſtürzte. — Die Nachkommen jener ſtarken 
Czechen rennen die Wände nicht mehr mit den 
Lanzen ein. Die Natur hat ihnen dazu — Köpfe 
gegeben. 

— (Eine praktiſche Neu Einrichtung im 
Mirthehausleben.) Gaſt: Kellner, zahlen! — 
Kellner: Eine Suppe 9 Kr., ein Braten 45 Kr., 
macht zuſammen 54 Kr. — Gaſt: So? (Nimmt 
die Spelſekarte.) Hier ſteht ja aber: Suppe 
6 Kr., Braten 30 Kr.? — Kellner (sieht aus 
der Bruſttaſche eine zweite Speiſekarte heraus): 
Bitt' um Entſchuldigung, hier ſteht es genau ſo, 
wie ich's g'ſagt hab'. — Gaſt: Ja, wie kommt 
denn das? — Kellner: Ja, ſehen S', das iſt 
halt die Karte zum Beſtellen und die hier iſt die 
Karte zum Bezahlen! 

— (Gaunergemüthlichkeit.) „Wo haben Sie 
die Uhr geſtohlen?“ — „Raten S' amol, Herr 
Richter.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 16. Januar. Städtiſcher Zentral- 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 4291 Rinder, 9256 
Schweine, 1407 Kälber und 7766 Hammel. 

Das Rinder ⸗Geſchäft wickelte ſich wie ⸗ 
derum ſchleppend und flau ab; der Markt wird 
nicht geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 48 
bis 52 Mark, 2. Qualität 41 — 45 Mark, 3. 
Qualität 36-39 Mark, 4. Qualität 30—34 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweine markt verlief, obwohl nur 
mäßiger Export ſtaltfand, bis Mittag ruhig und 
zu gehobenen Prelſen, verflaute dann aber und 
ſchloß matt, ſo daß der Markt nicht ganz geräumt 
u Man zahlte für 1. Qualität 44 — 45 
Qualität 42 — 43 Mark, 3. Qualität 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Bakonler (Auftrieb 63 Stück) brachten 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
5 d Tara pro Stück, je nach Qualität. 
Der Kälber bandel vollzog ſich langſom. 
Man zahlte für beſte Qualttät 44 54 Pfg. und 
für geringere Qualität 34 — 42 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Bel ruhiger Tendenz und unveränderten 
Bıelfen wurde der Hammel markt ziemlich ge⸗ 
räumt; beſte Waare war etwas zu reichlich ver⸗ 
treten und daher ſchwer verkäuflich. Man zahlte 
für beſte Qualität 41 — 46 Pfg., beſte engliſche 
Lämmer bis 50 Pfg., und geringere Qualität 
30—40 Pfg. pro 1 Pfund Flelſchgewicht. 

Unter „Fleiſchgewicht“ bel Rindern, Kälbern 
und Hammeln iſt das Gewicht der A Biertel zu 
verſtehen, alſo der Preis derſelben, welcher ſich 
nach Abzug des Werthes von Kopf und Füßen, 
Haut und „Kram“ (Herz, Lunge, Leber, Magen, 
Milz, Eingeweide ꝛc.) vom gezahlten Stüdpreife 
pro Zentner oder Pfund Fleiſch ergiebt. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Peſt, 16. Januar. Das Unterhaus begann 


— Er 1, ui re — 


Im Laufe derſelben 
widerlegte Tisza die Ausführungen der oppoſttio⸗ 
nellen Redner und erklärte gegenüber Helfy, daß, 
ſeitdem er (Tisza) Finanzmintſter, nur ein Bor- 
ſchuß von 12 Millionen aufgenommen worden, 
wovon die Hälfte bereits zurückbezahlt jei. 

Paris, 16. Januar. Die Nachricht eines hie⸗ 
ſigen Blattes, daß der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter nach Cannes gereift je, iſt unrichtig, 
Graf Münſter hat Paris nicht verlaſſen. 

Paris, 16. Januar. Deputirten kammer. 
Lamazelle begründete die bereits angelünpigte 
Interpellation über das Verhalten des Partſer 
Gemeinderaths während der füngſten Präſieent⸗ 
ſchaftskriſtis und verlangte, daß die Regierung das 


Geſetz gegen den Muntzipalrath von Paris ebenjo — 
zur Anwendung bringe wie gegen jeden anderen. 


Die Regierung könne auf die linterflübung der 
Kammer rechnen, denn es handle ſich hier um 
die Unabhängigkeit und die Freiheit des Parla- 
ments, welche durch revolutionäre Gewalten bedroht 
werden könnten. (Widerſpruch ſeitens der Linken.) 
Der Miniſter des Innern, Sarrien, erkannte in 
Beantwortung der Interpellation an, daß der 
Muntzipalrath allerdings allzu oft den Charakter 
ſeiner Befugnſſſe vergeſſen habs, indem er ver⸗ 
ſuchte, auf die Berathungen des Parlaments einen 
Druck auszuüben. Unrichtig ſet es jedoch, daß 
er eine Inſurrektlon vorbereitet habe. Die Ma- 
jorität des Muntzipalrathes habe niemals ernſtlich 
daran gedacht, die Kommune wieder herſtellen zu 
wollen. Die Regierung werde niemals das Ge- 
fep durch irgend Jemand verletzen laſſen und 
werde von ihrem Rechte Gebrauch machen, dem 
Präfekten des Seinedepartements feine Wohnung 
im Hotel de Ville anzuweiſen, was für die Hand⸗ 
habung des D enſtes nothwendig ſei. Die Re- 
glerung werde ferner bel der Kammer beantragen, 
aus dem von Goblet vorgelegten Geſetzent wurf 
über die Organiſation des Pariſer Munizipal- 
rathes, den Artikel betreffend die Inftallirung des 
Präfekten im Hotel de Ville auszuſchelden, weil 
fie einen hierauf bezüglichen beſonderen Geſetent⸗ 
wurf vorzulegen und in dringlicher Berathung zu 
erledigen beabſichtige. Der Minifter ſchloß mit 
der Erklärung, daß die Regierung eiae Aufldjung 
des Munizipalraths nicht erlangen werde. 
Paris, 16. Januar, Abende. Deputirten⸗ 
kammer. Nach Beendigung der Debatte über dis 
Interpellation Lamarzelle nahm die Kammer 1 
von dem Miniſterpräſtdenten Tirard accentn. 
Tagesordnung an, beſagend: Die Kammer geht 


in Erwartung der Berathung des offiziell aue 


kündigten Spezialgeſetzes und im Vertrauen auf 
die Regierung zur Tagesordnung über. Der erſte 
Theil der Tagesordnung wurde mit 342 gegen 
195 Stimmen, der zweite Theil, in welchem der 
Regierung das Vertrauen der Kammer ausgeſpro⸗ 
chen wird, mit 265 gegen 178 Stimmen ange- 


nommen und alsdann die Tagesordnung im Gan- 


zen durch Erheben der Hände genehmigt. 

Paris, 16. Januar. (Ausführlichere Mel ⸗ 
dung.) Deputirtenkammer. Im weiteren Ber- 
laufe ſeiner Rede erklärte der Miniſter Sarrien, 
die früheren Miniſterlen hätten nicht geglaubt, 
die vorliegende Frage entſchelden zu ſollen. Wal- 
deck Rouſſeau führte verſchiedene Umſtände an, 
in denen frühere Minifterien die Prätentionen des 
Pariſer Munizipalraths zurückgewieſen hätten und 
erinnert daran, daß ſich der Staatsrath für die 
Inſtallicung des Seinepräfekten im Hotel de Bille 
ausgeſprochen hätte; is ſei alſe kein Zweifel 
mehr möglich, daß die Regierung dem Präfekten 
ohne vorherige Anfrage bet der Kammer im 
Stadthauſe Wohnung anwelſen könne. Dis Ge- 
ſetze veralteten nicht, ſte verlören nur in ſchwachen 
Händen an Wirkung. (Beifall im Zentrum.) 
Goblet erklärte, er könne ſich nicht auf denſelben 
Standpunkt ſtelleu, wle die vorhergehenden Red 
ner, er habe niemals gezögert, dem Geſetze zu⸗ 
widerlaufende Akte für nichtig zu erklären; wenn 
man aber Ungeſeßlichkeiten unterdrücken müſſe, jo 
ſel es auch nothwendig, Provokationen zu ver⸗ 
meiden, deshalb ſei er als Minifter feiner Zeit 
ſelbſt nach dem Aue ſpruch des Staatsraths nicht 
zur Juſtallirung des Präfekten im Holel de Bille 
geſchritten, da er die Frage noch für zweifelhaft 
erachtete. Er glaube, daß fein Geſeßentwurf 
nicht in verſchtedene Theile zerlegt werden könne; 
die Interpella “ion ſcheine einen geheimen politt- 
ſchen Hintergrund zu haben, indem man eine Ge⸗ 
legenheit zur Auflöſung der Kammer ſuche und 
hoffe, aus den Neuwahlen Nußen für die jepige 
republikanſſche Minorität und die Rechte zu zie- 
hen. Tirard verwahrte ſich lebhaft gegen die 


Unterſtellung eines Bündniſſes mit der Rechten; 


die Regierung wolle mit einer republika niſchen 
Majorität leben, ihr Programm bafeitige aufrel- 
zende Fragen, die Akte des Munizipalrathes könn ⸗ 
ten wohl eine Auflöſung deſſelben rechtfertigen, 
aber es ſel nicht gut, die Wähler durch wieder⸗ 
holt: Zuſammenberufungen zu ermüden. Es gebe 
noch eine andere Löſung, die Schwierigkeiten kur⸗ 
zer Hand zu beſeitigen, dieſelbe beſtehe darin, den 
Präfekten Wohnung im Hotel de Ville nehmen 
zu laſſen. Die Kammer habe nur einen berar- 
tigen Willen zu äußern und die Sache werde 
morgen ins Werk geſetzt werden. Es ſel uner- 
läßlich, dieſe Frage zu regeln, wenn der Muni- 
ipalrath ſich darauf nicht eiulaſſen wolle, ſo 
werde er aufgelöſt werden. Tirard erſucht bie 
Kammer, für den Antrag, dem Seinepräfelten 
feine Wohnung im Hotel de Bille anzuwelſen, 


die Dringlichkeit zu beſchliaßen. Hierauf wurde 


die bereits gemeldete Tagesordnung angenommen. 

London, 16. Januar. Der im Gefängniß 
von Tullamore ſitzende Wilfrid Blunt hat ſich der 
Gefängniß⸗Disziplin gefügt. 


* * 
‘ 


Bofepbinens Opfer. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
5) —ä — 


„Sie würd en mich zu Dank verpflichten, Herr 
Graf“, ſagte Friedmann jehr ernſt und beſtimmt, 
„wenn Sie ſo ſchnell als möglich Hülf ber bel ⸗ 
ſchaffen wollten. Ich würde nicht zögern, Ihnen 
dieſe Mühe abzunehmen, wenn ich mit den Ber- 
hältniſſen der Gegend fo wohl vertraut wäre, ale 
Sie ts ohne Zweifel find. Wir bedürfen eines 
bequemen Wagens, auf welch m wir Fräulein 
v. Walldorf ohne Zeitverluſt in ihr Vaterhaus 
zurückführen können!“ 


Das Alles glich viel mehr einem Befehl, als 
einer Bitte. Graf Herbert warf einen funkeln ⸗ 
den Blick auf den Sorechenden. Er war nah: 
daran, ihm eine ſtolze Antwort zu geben; aber 
er hielt dieſelbe dennoch zurück und ſchwang 
ich wieder in den Sattel, um raſch da von zu 
galoppiren. 


Nach Verlauf einer verhältnißmäßig ſehr kurzen 
Zeit war er wieder zur Stelle, und zwar in 
Begleitung eines bequemen Land uers, den ein 
nahe wohnender Gute beſitzer ihm fofort mit 
großer Bexeltwilligkett zur Verfügung geſtellt 
hatte. Er fand die beiden Verlobten fo wie er 
ſie verlaſſen hatte. 

Joſephine war noch immer nicht aus ihrer 
Ohnmacht erwacht und der Doktor hatte ſich, 
wenige Schritte von ihr entfernt, auf einen Weg⸗ 
ſtein niedergelaſſen, feine Blicke unausgeſetzt auf 
ihr ſchönes, bleiches Antlitz beftend. Als der 
Wagen hielt, erhob er ſich, um die Oh wächtige 
aufzurichten; aber diesmal war ihm Graf Her⸗ 
bert zuvorgekommen. Er hatte die ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt des jungen Mädchens auf ſeine Arme ge ⸗ 
nommen und war mit ihr ſo aufrecht und frei 
dem Wagen zugeſchritten, als wäre es wur die 
Kaſt eines Kindes, die er da zu tragen habe. 
Der Doktor > ihm, ohne daß fein von Kum- 


Stettin, den 16. 9 1888. 


Ausländiſche Fonds, 


mer und Sorge erfülltes Antlitz eine zornige Re- den Blicke, die er ihm von Zeit zu Zeit zu⸗ 
gung über die ungehörige Eigenmächtigkelt des ſandte, ließen faſt darauf ſchließen, daß ihm 
Huſarenoffiziers verrathen hätte. Für einen Mo- nichts jo ſehr erwünſcht geweſen wäre, als ein 
ment nur zuckte etwas wie ein peinigender kör- ſolches Geſpräch. Aber der Doklor ſprach über- 
perlicher Schmerz über feine Züge; denn Jo- haupt während ihres ganzen, in ſcharfer Gang⸗ 
ſephine, welche durch die Bewegung wieder zuf art zurückgelegten Rittes kein einziges Wort, und 
ſich gebracht worden war, hatte die Augen zu Herbert, der eine begreifliche Scheu davor em- 
dem Antlitz ihres ſtarken Ritters aufgeſchlagenpfand, ſich der Gefahr einer neuen, moraliſchen 
und ihre Lippen hatten ſich wie zu einem weh⸗ Niederlage auszuſetzen, jann vergebens über eine 
müthigen und zugleich dankbaren Lächeln be-] Einleitung nach, welch die von ihm ge wünſchte 
wegt. Wendung hätte herbeiführen müſſen. 


Als er fr ſanft in den Fond des Wagens] Es war ſelbſtverſtändlich, daß fie viel früher 
hatte miedergleiten laſſen, wendete ſich Herbert in im Herrenhauſe ankamen, als der langſam fah⸗ 
derſelben brüsken Art, die er ſchon während des] rende Wagen, der überdies einen nicht umerheb- 
ganzen Vormittags beobachtet hatte, zu dem hin⸗ lichen Umweg über die Landſtraße zu nehmen 
ter ihm ſtehenden Doktor. hatte. Es war Friedmann's Abſicht, den Oberft- 

„Vielleicht iſt es am gerathenſten, mein Herr, wachtmeiſter mit aller Schonung auf die traurige 
wenn Keiner von uns mit meiner Kouſtne zu Neuigkeit vorzubereiten; aber der leere Sattel 
rückfährt, ſondern wenn wir ſie der Obhut dieſes von Joſephinens Stute, die er am Zügel führte, 
alten Herrn anvertrauen den ich zu dieſem Zweckf machte fein wohlmelnendes Vorhaben zu Schan⸗ 
um ſeine Begleitung gebeten habe. Es iſt der] den. Sie batten die Terraſſs noch nicht erreicht, 
Privatſekretär meines Freundes, des Herrn von als ihnen der Freiherr bereits haſtig und mit 
Lewetzow, von dem ich die Equipage entliehen] aufgeregtem Geſicht entgegen kam, nach dem Ver⸗ 
babe — ein durchaue ehrenwerther und zuver- bleib ſeiner Tochter fragend. So rückſichte voll 
läſſiger Mann! — Joſephine wäre dann wenig-| ald möglich theilte ihm der Doktor das Borge- 
ſtens vor neuen Aufregungen geſchützt!“ fallene mit, aber er hatte kaum erwartet, daß die 

Er hatte dabel auf einen beſcheidenen, ſilber⸗]J Wirkung feiner Worte auf den alten Soldaten 
haarigen Mann gedeutet, der ſich bisher in ach- eine jo tief erſchütternde ſein würde. Der Oberſt 
tungsvoller Entfernung gehalten hatte, und der] wachtmeiſter mußte ſich an der ſteinernen Balu⸗ 
nun mit vielen Verbeugungen näher trat. Ob-] ſtrade der Terraſſe feſthalten, als wäre er von 
wohl Hans Friedmann ſehr wenig felrfühlig] einem Schwindel ergriffen worden, und ein Zit- 
hätte fein müſſen, wenn er es nicht bemerkt] tern lief über feine mächtige Geſtalt. 
hätte, daß dieſer Vorſchlag feine Spitze ausſchließ⸗ „Ein Blutſturz ?“ wlederholte er mit gan ver⸗ 
lich gegen ihn richtete, jo widerſprach er doch] ändert klingender Stimme, „und fie ift ſchon 
nicht. und nachdem er den Kutſcher nachdrücklich] todt, nicht wahr ?“ 
darüber inſtrutrt hatte, daß er an ſchlechteren u 
Stellen des Weges ſehr baarbgl h fahren 5 er ee; 
habe, flieg er ſelber ebenſo wie Graf Herbert ö 8 5 

„lich ſo ſchwer getroffenen Manne tröſtend die 
wieder zu Pferde. Hand auf die Schulter legte, „und ich glaube 

Der Offtzler hatte vielleicht erwartet, daß ihn] nicht, daß wir jetzt ſchon eine Veranlaſſung ha⸗ 
ſein Begleiter während dieſes unbehaglichen Heim-] ben, uns jo traurigen Befürchtungen hinzugeben. 
ritts zu Zwelen wegen ſeines vorigen Benehmens] Noch wiſſen wir ja nicht einmal, ob die innere 
zur Rede ſtellen würde; und die herausfordern⸗ Fate, welche jenen D BL 


Ar. Eiſb. St.- u. St.⸗Prior.⸗Aet. 


herbeigeführt, überhaupt von bedenklicher Na- 
tur iſt.“ 
Schmerzlich ablehnend ſchüttelte der Freiherr 


den Kopf. 


halblaut. 
armes Weib ihr erliegen mußte. 
kommen ſehen, das Unheil, 
daran glauben wollen, weil es — weil es üer 
meine Kräfte ginge!“ 


Miene und Haltung ein lebendig gewordenes Bild 
hülfloſer Gebrochenheit; aber Friedmann zeigte 
ſich den Anforderungen des Augenblicks beſſer ge⸗ 
wachſen, als er. 


niger als einer halben Stunde kann die Patien- 


Behandlung und angemeſſene Pflege zu verſchaſ⸗ 
fen. 
keine troſtloſen Geſichter um ſich ſehen. 
ſcheint, daß der Behandlung ihres Gemüthes ge⸗ 
rade fetzt eine beſondere Sorgfalt zugewendet wer⸗ 
den muß!“ 


„Es iſt die Krankheit ihrer Mutter,“ ſagte er 
„Sie wird ihr unterliegen wie mein 
Ich habe es 
aber ich habe nicht 


Er ließ den Kopf auf die Bruſt ſinken — in 


„Muth, Herr Baron!“ mahnte ir. „In we⸗ 
tin hier ſein. Bis dahin müſſen alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen ſein, um ihr ſogleich ärztliche 


Vor Allem aber darf Fräulein Joſephine 
Mir 


War es die ruhige Klarheit und Sicherhelt in 
dem Benehmen des Doktors, die ihn dazu veran- 
laßte, oder war es die Wirkung eines Gedan⸗ 
kens, der raſch wie ein Blitz durch das Gehlen 
des Oberſtwachtmeiſters gefahren war — genug, 
auch er änderte plötzlich fein Verhalten. Er 
richtete ſich zu feiner vorigen Straffheit empor, 
feine Züge erhielten wieder den alten, energiſchen 
Ausdruck, und — Friedmann's Hand mit kräf⸗ 
tigem Drucks ſchüttelnd — ſagte er: 

„Sie haben Recht, mein Sohn! Nichts wäre 
bier jo ſchlecht am Platze, als unmännliche Ber- 
zagtheit. Es war auch nur die Erinnerung an 
meine arme Frau, die für eine kurze Zelt über x 
mich Herr werden koante. Nehmen Sie's nicht 
gar zu eruſthaft, was ich da gejagt habe. Jo: 
ſephine hat nicht die ſchwächliche, widerſtandsun- 
fähige Konftitution ihrer leider jo früh verſtor⸗ 
benen Mutter — ſte hat ein gutes Stück von 


mer 
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Bonbon, 16 Januar. (Anfangsbericht.) Weizen 
und Mehl träge, Gerſte feiter, Hafer und Mais feſt. — 
8 ericht.) Weizen und Mehl ruhig, unverändert, 

ais anziehend, Mah gerſte ¼—1 8, r 1 
höher als vergangene 


oche Hafer feft, in ruſſiſchem 
niemliche Nachfrage. Bohnen ſchwach, Erbſen ruhig, une 
verändert. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verpachtung von nn einſchl. 
einer Trocknenſtelle, ſowic zweier Plätze auf den ehe⸗ 
maligen Stettiner Feſtungsgrundſtücken ſtebt 8 am 
Donnerſtag, den 2. Februar d. J., Vorm. 12 Uhr, 

Paradeplatz Nr. 10, parterre rechts, 
un. Die Verpachtunge⸗Bedingungen können in unſerem 
— zimmer vorher eingeſehen werden Pacht uftge 
1 u nh zur Beſichtigung der Pachtobjekte am 28 
„Nachmittags 3 Uhr, am Berliner Thor einfinden. 
r den 10 Januar 1888, 


Die Reichs kommiſſton 
für de Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


U 


Selce Wag gen, is. 
weg, Pri — 


Sie jan 


arte Ar, 


Deutſche 
Militairdienſt⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf 4 5 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Kön 
Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zwe 4 derſelben: Weſentliche Ari mn 2 2 


des ein⸗ wie 3 Dienſtes für die bete Eltern, ue von Berufsſoldaten, Verſorgung von In ⸗ 


validen. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämi 
Knaben mit A n Kapital — gegen 16078 At; e Br 18 


18,425,000 
Status Ende 1 Verſicherungskapital #4 71,500,000; 


„000 Kapital 


eseinnahme #4 4,500,000; Garantiemittel 


Jahre 1886 2 verſichert 19,314 
im Jahre 1885, 


Jahr 
A. 10,000,000; Invalidenfonds A 83,000; Dividendenfonds A 423,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 
Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ 


nahme von Hauptagenturen geſucht. 
General⸗ Agentur in Stettin, Falkenwalderſtraße 106. 
L. Schrader & - von Frankenberg. Frankenberg. 


WARN ING! 


S.ROEDER’S 


| Schutzumacke 


RBÖRSENFEDER 


Gusetzlich doponiet, 
Anerkannt beste Bureau- u. 8 


Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer Quallen: 
in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu achten, dass 
Jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln 
ausserdem mit mebenstehender Schutzmarke versehen sind; nur diese Merkmale 
bieten für die bisherige Qualität Garantie 
Zu beziehen durch alle ßehreibwaaren-Handlungen des In- und Auslandes. 


Berlin 80. A. Roeder. Königl. Hoflieferant. 
zugleich .. ̃ͤͤ—;u ... 15 De, 0 Ste > Ir 1 dreierlef Art, Tragweite 15 Meter, 80 Liter p. Mir. 


von Zink 5, von Meſſing 9 6, unter Garantie, Poſtnachnahme. Näheres gratis. 
Quermann, Fabr. in ülerum bei Mülheim (Ruhr). 


Feuers 


ae 


Bekanntmachung. 


5 der letzten Zeit ſind während der Nachtzeit an 
mehreren Brieffäften die Glasſcheiben muthwillig ger 
trümmert worden. ohne daß es bis jetzt gelungen iſt, 
dle Thäter zu ermitteln 

Die katſerliche Ober⸗Poſt Direktion hier ſichert dem 
jenigen eine Belohnung von 20 % zu, welcher den 
Thäter ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe zur Beſtra⸗ 
fung gelangen kann. 

Anzeigen hierüber werden auf allen Polizei⸗Revier⸗ 
Bureaus und im Kriminal⸗Kommiſſariat, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 60/61, entgegen genommen. 

Stettin, den 7. Januar 1888. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. . 


L' Interprete, 
The Interpreter, 
L'Interprete, 
franz., engl. und ital. Journal für Deutsche 
mit erläuternden Anmerkungen, 
Herausgegeben v. Emil Sommer. 
Wirksamste Hilfsmittel bei Erlernung 
obiger 3 Sprachen, namentlich für das 
Selbststudium; zugleich vorzüg- 
Ilehste, schon mit den besche densten 
Kenntnissen verwendbare franz., engl. u. 
ital. Lektüre. Inhalt der 3 Blätter völlig 
verschieden, Preis jedes ders. (Post, Buchh. 
od. direkt) nur 1 M. 75 (1 fl. 10 kr. ö 
„2 fr. 75.) per Quartal, 60 Pf. per Monat. 
Probenummer gratis. 
Grünstadt, Pfalz. Die Direktion, 


Dresden, Resahutrae 12. 
Lehr⸗ und Erzi Zanſtalt 

des Dir. G. 2 sent 

Vorbereitungsklaſſen u. Realſchule m. Freiw.⸗Berecht 

Soraſam geleitetes u gut empfohlenes Penſtonat. 


* 
na 


meiner knorrigen Natur geerbt und die Zähig⸗ 
keit, die den Wall orf's ſeit Jahrhunderten eigen 
iſt, wird ibr helfen, dieſen Anfall zu überwinden. 
— Aber Du hätteſt ſie nicht zu dieſem Ritt be- 
reden ſollen, Herbert,“ fuhr er im Ton eines 
ſehr ernſten Vorwufs, gegen den Grafen ge- 
wendet, fort, „eine junge Dame iſt nicht geſchaf⸗ 
fen zu Parforce-Leiſtungen wie fie einem Hu⸗ 
ſaren wohl als ein Kinderſpiel erſcheinen 
mögen.“ 


Wenn irgend etwas darnach angethan war 
Herbert's Ingrimm auf das Aeußerſte zu ſteigern, 
jo wie es dieſer Vor vurf feines Oheims. Wü⸗ 
bend zerrte er an feinem Schnurcbart und ſagte, 
Rh kum beherrſchend: 


„Ich bellage das Unglück vielleicht tiefer und 
aufrichtiger, als irgend Jemand, Onkel; aber ich 
möchte die Verantwortung für daſſelbe doch an 
einer ganz anderen Stell: ſuchen. Es iſt zweck- 
los, jetzt davon zu ſprechen; aber es iſt gewiß, 
daß Joſephinens Kränklichkeit erſt fit dem Tage 
ihrer ee datirt!“ 


22. Kölner 5 
Dombau - Lotterie. 


Ziehung 23., 24, 25. 1 er. 
Hau pigeldg ewinne 


Mk. 75000, 30000, 15000 ete,, 


see 1 Ak. 60. 


Originalloose & Mk. 3. 


Porto urd Liste 30 Pf. 


D. Les in, Berun co. 


— 16, Spandauerhbrücke 16. 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
eumfiehit ihr reichhaltiges Lager von 


ue. ch ih h 27 
Schreibebuchern 
ie allen Zininturem, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit ud o . e ; 
Griechiſch, Notanden, er u. . w 
Schreibebücher auf 190 en, weißen 
Schreibpapter. -3 bis 4 Bogen fark, 
8 . per Dutzend 50 . 
Ottapbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark 
8 5 2 10 Bogen ftart 3 25 , Dogen 


flark 3 50 . 

Schreibebüczer 2 ſtartem extrafeiuen Del in⸗ 
papier, 3½—4 Bogen Hard d 10 a ber 
Dugend 1.4, 10 Bere ſtark d Ah, 
29 Bogen Kart * 50 J. 

Drbunugäbäßer a 10 >, 

Aufgabebücher (Oktav) 3 5 & und 10 A 

Notenbücher 10 , größere 25 H. f 

Beichnenbücher d 10, 15. 20, 25 u. 50 . 
extra große 1 4. 


Grosse 
== Harier Kümmelkäse, 


fein und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 AM 30 
incl. — franko, bei größeren Poſten 5 75 
Chr! Luize III, Sti U 


mit Olle Fr, r Karlsbader Onıllenprodufte bereitet 
bewähren fih bei Verdauungsſtörungen, trägem Stoff 
wechſel und deren Folgezuſtänden als 

unſer beſtes Hausmittel. 


Zum Kurgebrauch bei Magen⸗ und e 2 


abnormer Fettanhäufung, 
en ärztl. allgem. empf. Erh. in Sch. a 1% 

A 50 „ in den Apotheken. Gegen Einſend v. 
9.44.80 „ franko Zuſend. 1 Sch. von Lippmann’g 
Apotheke, Karlsbad. 


Leber⸗ und Gallenleiden, 


Bon 21. d. M. habe anf . bee 


Bahnhof Neuſtadt a Doſſe über 100 Stück — 


pferde zum Verkauf. Hochelegante Paare in Rappen, 
Füchſen und Braunen, ſowie auch komplett gerittene, 
ſogleich zum Dienſt brauchbare, militärfromme Komman⸗ 
dempferde, gut angerittene edle Reitpferde, auch Voll⸗ 
Unt. Solide Preiſe. Reelle Bedienung ſichert 


Behrend. 


Dr. Spranger sche Heilsalbe 


t gründlich veralt Beinſchäden und knochen⸗ 
8 Wunden if fürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛe. Be 
Uimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch 
han jedes Geſchwür, 82150 u ſchneiden, gelind und 


cher auf. Bei Huſten, alsſch chmerz Drüſen, Kreuz⸗ 
ſchmerz, Quetſch., Reißen, cht ſofort Linderung 
Zu haben in Stettin in der Kgl. Hof: u. Garniſon⸗ 
Apotheke u. in allen and. 2 1 Schachtel 50 . 


gummi‘ * 


d Dutzend 2 , 4½ M 
ee brieflich genen Lacan 
S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18. 


Feinſte Harztäſe, 
— ra fett und pikant 100 Stück franko 3 % 
i größeren Poſten billiger, verſendet gegen 
anche 


WII. 1 
Stiege i. Harz. 


e. 8 


8 Herrn E 


Ich verſende nach ſeder Moftftation des deuiſchen 
Reiches: 


* 


Francs 600,000 und 300,000 


X}. 


= Baar 1 25 Nachnahme. 


Er wandte ſein Pferd, um den Park wleder! geheimnißvolle Geberten des Bedautrns und der welchem be eits die Gluth des Flebers zu fllm- 


zu verlaſſen. 

„Wohin mil Du?“ rief ihm der Oberſt⸗ 
wachtmeiſter nach, „und wie ſoll ich mir Deine 
Worte erklären ?“ 

Herbert ſchien aber nur die erſte dieſer beiden 
Fragen gehört zu haben. 

„Ich ſchicke Dir den Stabsarzt heraus!“ gab 
er zurück. „Damit erſparſt Du Dir's, den Reit- 
knecht in die Stadt zu fenden |" 

Und ohne ein weiteres Wort des Abſchiedes 


var er zwiſchen den Gebüſchen des Parkes ver⸗ 


ſchwunden. 

Dem ſchwülen Morgen war ein trüber, regen⸗ 
ſchwerer Nachmittag gefolgt. Im Innern des 
Herrenhauſes und in ſeiner nächſten Umgebung 
herrſchte eine bedrückende, unheimliche Stille — 
jenes düſtere Schweigen, das ſich in der Nähe 
des Todes einzuſtellen pflegt. Die Diener huſch⸗ 
ten mit ernſten Gesichtern auf den Zehen über 


die Treppen und Korridore und machten einander 
P 


wird Ende April d. 


veranstaltet werden. 


ESCHE TT 3 
zesse ðꝛ̃ehehͤeeee eee 


Unter dem hohen Protektorate Ihrer Königlichen Hoheit 


2 der Frau Prinzessin Wilhelm von Preussen 
J. in Berlin ein 


Bazar == 


zum Besten der Pensions-Anstalt der Genossenschaft 
Deutscher Bühnen-Anzehöriger, 


verbunden mit einer öffentlichen Ausspielung von 


Gewinngegenständen, 


Beſorgniß. Is einem Zuſtand großer Schwäche 
war die Erkrankte in das Vaterhaus zurückge⸗ 
bracht worden. Zwar hatte ſich der Blutſturz 
bisher nicht wiederholt; aber dis tiefe Erſchöpfung 
Joſephinens mußte immerhin als ein ſehr be- 
denkliches Zeichen gelten. Auf Anordnung dies 
Doktor Friedmann, dem der Oberſtwachtmeiſter 
in allen dieſen Dingen völlig freie Hand ließ, 
war ein großes, luftiges Zimmer im Parterre 
des Hauſes zur Aufnahme der Patientin herge⸗ 
richtet worden. Er hatte noch vor ihrer Ankunft 
für alle Einzelheiten mit beinahe weiblicher Auf- 
merkiomksit und Zartheit Sorge getragen. Ibr 
Ruhelager war auf ſelnen Befehl ſo aufgeſtellt 
worden, daß ihr Blick weit in das grüne Blät⸗ 
termier des Parkes hinausſchweifen konnte, und 
daß die Fenſter für die welche, würzige Sommer⸗ 
luft geöffnet werden durften, ohne daß fle von 
einem Zugwinde biläſtigt worden wäre. 

Aber als man dann Joſephine hereinting, war 
er plötzlich verſchwunden. Es ſchien faſt als habe 
er woramdgejehen, 2 ihr ängfliäer | Bud, 1 


aller Derer, we 
4 


schenker durch gang ergebenst erbitten. 
kei Januar 1888. 


— ——— Te ne en rn — 


Stettiner 


proviſione frei 


Große Gewin Gewinne ohne Niſiko. 


ſind abwechſelnd die Haupttreffer bei den alle zwei 
Monat — jährlich a — stattfindenden Ziehungen 
der türkiſchen Slaaſgelſenbaln- Prämien Obligationen. Nebentreffer Fr. 60,000 
Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Frs 400 gezogen; alſo keine Mieten, Da die Gewinne in 
Frankfurt a. M. mit 58 ¾ ausgezahlt werden, erhält man für den höchſten Preis % 2:8,400, für den 


‚niebrigften Preis A: 185 ohne weiteren Abzug. 


Haupttreffer bei nächſter Ziehung am 1. Februar Fres. 300,000. 


Dem erwerbslosen 8 eee ee Alter bei Angehörigen der 
Bühnen im Inlande wie im Auslande Hülfe und Unterstützung in ausreichenderem Maasse zu 
gewähren, als dies zur Zeit die gerivgen Mittel der Pensions- Anstalt er öglichen. 
Zweck dieses Unternehmens, für welches wir den we Tkthätigen Beistand 
und Freunde dee ‚dramatischen Kanst, hochgesionter 
lem Stande de; deutschen Bähnenkünstle r ihre fördernde Theilnabme 


Das Central-Komiitee. 


Nenn Franz Betz, königl. Kammersänger. 


Freundliche Beiträge =. Gaben für den Bazar beliebe man zu richten an 
mii Hobow, Cigarren-Geschäft, Breitestr. 53—54, oder B. Manke, Schauspieler, 
Wilhelmstrasse 9, I. links, 


„ Euu ou un ur un r Eurnzenee 
4. Stadt: Obligationen. 


Die Konvertirung in dreieinhalbprozentige Obligationen und Aus- 05 
zahlung der Konvertirungsprämie von 3½½ % beforgt koſten⸗ und 


Rob. Ti. Schr AP: Banfgefi hät, Stettin. 


deutschen 


ist der 
!woilander Gönner 


woh 
geutscher Frauen und Jungfrauen, wie 


5 25,000, 20,000 ꝛc. 


eſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, offerire ich zu 45 das Stü 


raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 
nach jeder Ziehung. Nene gratis. 


Um die Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats⸗ 


5, mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Lifter 
Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. 
Rob ert Oppenheim, — — a. 5 
e 


echten Prof. Dr. G. Jäger’schen 


17 t St id | Berlin sw, ; 

18 ad 5 el 6 r x 
werner Central-Depöt = Ygppampnle Artikel. 
Erstes Berliner Magazin m $pori-Bekleit LUNGEN suer u. = 


Neue ilnſtrirte — ſoeben 1 —— nr — 8 franko. 


Baubeamte. (Protokolle zur Verfügung.) 


Ausführun 


Stadt- und Lan 


13 


Patent Monler. 
Arbeiten in Cement mit Eisengerippen 


finden Anwendung zur Herstellung von feuersicheren ebenen und gewölbten 
Tragfähigkeit, feuersicheren Wänden und Dächern, sowie von Röhren für inneren und äusseren 
Druck, Kanälen und Bassins jeder Form und Grösse, desgl. von Trottoirbelä, 
die einheitliche Ausführung ganzer Fabrikräume, Krankenhäuser, Brücken, 
Grössere Ausführungen: Marine-Akademie in Kiel, Marine-Bekleidungsmagazin 
Wilhelmshaven, Circus Leipzig, Rennbahntribünen Hoppegarten etc. ete. 
Feuerprobent: Berlin, Köln, Breslau. 
Beinstangrproben: Berlin durch das kgl. Polizeipräsidium; Breslau 


ecken von grosser 


en und ermöglichen 
asgerthürme etc. etc. 


arch höhere 


Der unterzeichnete Patentinhaber versieht das Recht der 


von Arbeiten nach diesem System für festabgegrenst e 


ebilete in Deutschland an leistungsfähige Geschäfte 
und ersucht die Herren Beflektanten, sich gefälligst wegen der Be- 
dingungen unter Angabe von Referenzen und Bestimmung der Gren- 
sen für das gewünschte Licenzgeblet an ihn wenden zu wollen. 


A. A. Wayss, 


Berlin N., Chaurseestrasse 38—87. 


Witt's Hotel, Berlin, 


Schadowstrasse. 
bis empfohlen durch anerkannt billige Preiſe (1,50—2, 0, nach vorn gelegen, 
ge zwiſchen U. d. Linden u. Central Bahnhof Frledrichſtr. 


inel. Service). 
Für Familien ſehr preisw Penſtioney. 
Beſitzer W. Günther. 


2 
| Ponlarden u. zu 10 Pfd. AM 5,60, 


Ausbilbung als Krankenpfl 


für feines Cognac- Haus für 
ferenzen erbitten Meyer & militz, Berlin SW. 


mern begann, ihn zuerſt in ihrer Umgebung 
ſuchen würde, und als habe er auch den Seuf⸗ 
ber der Erleichterung vorausgeahnt, mit welchen 
fie jetzt ihre Augen ſchloß, als fie erkannte, daß 
er nicht zugegen war. Sie fragte nicht nach ihm, 
aber fie wendete den Kopf zur Seite, um den 
Ausdruck ihres Geſichts zu verbergen, als der 
Freiherr, der an der Seite ihres Lagers Plaß 
genommen hatte, nun von ihm ſprach und in 
warmen Worten ſeine Umſicht und ſeine zarte 
Sorgfalt rühmte. 

Dann war der Stabsarzt angekommen — der 
größeren Schnelligkeit halber ebenfalls zu Pferde, 
und er hatte eine lange Zeit am Bett der Kran 
ken zugebracht. Seine Miene war reckt eruſt, 
als er wleder in das Zimmer trat, in welchem 
ihn der Freiherr mit angſtvoller Spannung er⸗ 
wartete. 


(Fortſetzung folgt.) 


1 
5 
05 


1825 38 
1 88 — Gi 

2 a S2 
Af 1 = * 
| 3 = 
8 0 garantirt grösster € S 
3 28 5 chutz gegen Feuer, 2 =) 
\ zus 4 Fall und Einbruch. Hz vom 
2 888 Amtliche Atteste * 

= & 2 und illustrirte en — 
45 5 Preislisten gratis. 23 8 
1285 E 52 = 
ASW 

ge"! 5 = 
9 ; — 

ce SS 

2 2 


armer aa 


n warmes und dauerhaftes Gewand 
hält, wer unſere ſchweren gediegenen Rock⸗„Beinkleider⸗, 
Mantel⸗ und Ueberzie herſtoffe als Schwarzwälder 1 
Lodentuche, Alpenloden, Zwirnloden, Kinder⸗ 
loden, Damen loben, Flammenzwirne, Miele - 
Damenregenmantelſtoffe, Buckstius u. Pal 
ſtoffe bezieht. Jedes Maaß wird abgegeben Muſter 
auf Verlangen franko. e brüder Bold, Tuch⸗ 
Wente, Vilkingen ! bad. Schwarzwald 


Geſchlachtetes Geflügel! 


— 


ettt Hünſe 5 10 » * 5.60 
F eremaomERr. =7% 6.50 
uten 10 6.—. 


Alles friſch geschlachtet und rein geputzt verienbet 
tanto unter Nachnahme 


F. H össl. Wers 9 
Bleistift- 


IRA 


empfiehlt ihre vorztiglich 


Bureau - 
No, 


DEE: i 


No. 1620 blau, 1522 roth. 


Zu kaufen in jeder . 
Schreibwarenhandlung. 


sur = Eifenbanfchtenen 2 


zu VBanzwecken und Geleiſen. ſowie Grubenſchlenen 


— er fert ren billigſt 


Gebr, arne. Sitherftr. 16. 


g Biliger Gelegenheitskauf 


für Cigarren-Konsumenten 


b 


= in nachſtehenden Marken: 

* 

E . per 100 Stück 2,— 

m Sumqtra j. „ 100 „ 25. 

8 Braſill 0 

2. Brafil Felir . 25 100.45, 8, 
Holländer n 8.50— 

= AMSumatzyelr Habana . 100 , 4,50 

Sumatra⸗Hav na. a 5,50-—6, 

2 ff. Cuba⸗Orig.⸗Vack eng „ 100 „ 9. 50 

2 Manilla 200 St⸗Pack. 200 

2 Verſchiedene Import⸗Mulen offerire 5 ſtren 

- reeller Bedienung Verſandt nicht unter 100 Sti 


„gegen Nachnahme; Nichtkonvenirendes auf meine 
AKoſten zurück 

Für Tabakraucher empfehle ich noch meinen 
vorzüglichen amerikan. Pfeifentabak d Pfd. 30 . 


5 sn b. 955 Zimmer, 


Niürſtenwalde bei Berlin. 
4 ver, A weiſung nach 18ſähriger 
Unenkgeltlich approbirter Heilmethode zur ſofor⸗ 
tigen radikalen Beſeitigung der Trunksucht, mit, 
auch ohne Vorw de zu vollziehen, unter Garantie 
Keine Berufe ſtörung! 
8 Brivatanftalt ſür Trunfſuchtleidende 
in Stein Sägingen (Baden). Briefen find 20 
Rückvorto beizufügen. 


Jedes Drünenleider, böse W adem 
nd meh afrass 
hellt ſicher Br Garantie 
Schormann's Drüsensalbe. 

Molle kein Leldender durch Vorurtheile ſich abhalten 
foren, eine Probeſendung, 1 Don ——* und 
Ntteften unentgeltlich und für 20 
ſandt wird: zu beſtellen bei der Adler⸗ te 12 de 
(Posen ober A. Sehormann, Sake 

Geſn en Mädchen aus allen Ständen bietet bil: 
enpflegerinnen und r 


das nftitut vom Rothen 
es ate hen Patenereins in Gef, inen 
thor Nr. Bl 


geſucht 


tettin. Offerten mit Re⸗ 


Agent 


Tüchtige Konftrukieure für Maſchinenbau 
ſucht die „Germania“, Tegel bei Berlin. 


